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® Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
ennig pränumerando; 


14 Aus gabe 
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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in N 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahne der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Are oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


N 144. i 


Sonnabend den 22. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Kaiſerworte. 
Bei dem Prunkmahle, das die freie und Hanſaſtadt Hamburg 


iu Ehren des Kaiſers bei deſſen Anweſenheit zur Feier der Er⸗ 


. des Nordoſtſee⸗Kanals im feſtlich geſchmückten Rath⸗ 
uſe am Mittwoch Nachmittag veranſtaltete, hat der Kaiſer 

ip die vom Bürgermeiſter Dr. Lehmann an ihn gerichtete An⸗ 
ache folgendes erwidert: 


„Mein verehrter Bürgermeiſter! 
Tief ergriffen bin ich von den ſoeben vernommenen Wor⸗ 


bun tief ergriffen von allem, von dem Empfang, den mir 
— ſoeben bereitet hat, wie ich desgleichen ſelten wohl 


5 Der Geiſt, der mir entgegenſchlug, war kein gemachter, 
Jub gewöhnlicher. Gleich einer Windsbraut ſchallte mir der 
en der Stadt entgegen. Ich weiß wohl, daß ich mir nicht 
ben darf, daß dieſer Jubel meiner Perſon gegolten; viel⸗ 
* erkenne ich in demſelben den Ausfluß des Pulsſchla⸗ 
vel unſeres geſammten deutſchen Volkes, 
ches ſtolz darauf iſt, das neugeeinte deutſche Reich in jeinen 
daft n und hohen Gäften vertreten zu ſehen. Empfangen Sie 
5 r meinen herzlichſten Dank und ſeien Sie der Dolmeiſch 
nes Dankes auch den Hamburgern gegenüber. 
. Solche Momente, wie wir ſie heute erleben, rufen in uns 
Ir bar, nnerung zurück und vor allem die Erinnerung in dank⸗ 
grit, Form. Wir müſſen in Dank und Wehmuth gedenken des 
1 oßen Kaiſers „der dahin gegangen, und ſeines herr ⸗ 
Gan en Sohnes, unter denen das Werk, auf das Sie ſo⸗ 
5 dür angeſpielt haben, erſtanden iſt. Uns allen iſt noch gegen⸗ 
er fig der Jubel bei dem letzten Beſuche meines hochſeligen 
Verrn Großvaters. 
nie ir vereinigen zwei Meere; auf das Meer lenken ſich 
Me te Gedanken, das Meer — das Sinnbild der Ewigkeit. 
ere trennen nicht, Meere verbinden; die verbindenden Meere 
Fri en verbunden durch dieſes neue Glied zum Segen und 
eden der Völker. 


ſoll zu gleicher Zeit ein Sinnbild des Friedens 
des Zuſammenwirkens aller europäiſchen 


0 due erzgepanzerte Macht, die verſammelt iſt auf dem Kieler 
N . d 


turvölker zur Hochhaltung und Aufrechterhaltung ber 


en wir einen Blick geworfen auf das ewige Meer, fo 


besen Aller 


l v1 wir einen Blick auf das Meer der Völker. 
i.: Herzen richten ſich hierher mit fragendem Blick. 
erheiſchen und wünſchen den Frieden. Im 


he nur kann Welthandel ſich entwickeln, 


de prleben nur kann er gedeihen, und den Frieden wer: 
und wollen wir aufrechterhalten. 

und Möge in dieſem Frieden auch Hamburgs Handel blühen 
0 arg gedeihen! Es ſoll ihm ſtets der Schutz des kaiſerlichen 
Möge folgen, wohin er auch feine Bahnen über die Welt ziehen 
1 Wir aber alle erheben jetzt unſere Gläſer und trinken 


0 Am Scheidewege. 


(Nachdruck verboten.) 

1 (15. Fortsetzung.) g 

Amen Graf hatte ſich erhoben und ſtand mit verſchränkten 

Lichte u dem Bilde ſeiner Mutter. Bei dem gedämpften 

* Frauen dae im Zimmer herrſchte, ſchienen die edlen, ſchönen 
ge noch lebhafter auf den Beſchauer zu wirken. 


x x 
„Erika!“ Wie ſeelenvoll klang der Ton! 
er dem Baron, als fiele ein Schleier von ſeinen Augen. 


r 
einem let den Grafen verſtanden. Dieſer wandle ſich jetzt mit 
N 10 en Seufzer dem Bette des Kranken zu. 
teundlicher Blick leuchtete ihm entgegen. 


in © Liebe höret nimmer auf, lieber Freund, gleichviel ob 


3 fe hier ei 
* Hand 1 nſame Wege gehen muß, oder im vollen Sonnenſchein, 


Hand, das Glück genießt!“ 

ſolche Worte kamen aus dem Munde des Grafen? 

0 5 wenigen Stunden, die er in der Roſenvilla zugebracht, 
erändert? 


ie, 


8 Freunde (6 il und nachdenkend neben dem leidenden, jungen 
S — 
Sohn fine Augen blickten von dem Bilde der Mutter auf den 


kung ruhen 
l le Seli e!“ 


der q 


u. 


ann dem Nebenzimmer zu. Die Nacht blieb ſtill 
0 7 
egen kam und mit ihm neues Leben, neue Hoffnung. — 
In der f * 1 4 

e Stunden den Morgenſtunde war der Graf zurückgekehrt. 
10 En Nacht en der Ruhe hatten genügt, die Spuren der durch⸗ 
5 e Frühſtu Ksſtun verwiſchen. Es war noch ſtill im Schloſſe. 
Fir festgesetzt unde war für den Winter von acht auf neun 
Ae de 2 

hin cht dert auf ſeine Uhr. 


cht — 
wie ein Fisch l. lle un zwei Stunden geruht und bin 


Vor ' 
” 2 a8 auf dem Schreibtiſche lagen verſchiedene Briefe, 


und zun tor, dieſe Stunden gehören Ihrer ſeligen Mutter — 
Sie und ſchlafen Sie ein mit der lieben Erinne⸗ 


dc Aicdraf blickte noch einmal nach dem Bilde, dann beugte 
8 Schritt * zu dem bleichen, müden Antlitz, küßte die Stirn 


Eben ſchlug die Schloßuhr acht. Der Graf 


| 


| 
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auf das Wohl unſerer werthen Hanſeſtaͤdt Hamburg: fie lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Male hoch!“ 

Klar und deutlich klangen dieſe markigen hochbedeutſamen 
Worte durch den gewaltigen Saal, zuweilen kraftvoll anſchwellend, 
namentlich, als der Kaiſer von dem Zuſammenwirken aller euro⸗ 
pälſchen Kulturvölker ſprach und ſeine Friedensliebe betonte. 
Die Worte: „den Frieden werden und wollen wir auf⸗ 
recht erhalten“ machten auf die Vertreter der verſchledenen Na⸗ 
tionen, die mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den kaiſerlichen 
Worten lauſchten, einen tiefen Eindruck. 

Mögen fie auch jenſeits der Vogeſen, wo die Kriegshetzer 
nach wie vor eifrig an der Arbeit find, dem deutſchen Volke 
kriegeriſche Abſichten unterzuſchieben, einen Umſchwung in der 
Stimmung herbeiführen. Deutſchland hat jetzt durch den Mund 
ſeines Herrſchers vor aller Welt in unzweideutiger Weiſe ver⸗ 


kündet, daß es ihm heiliger Ernſt iſt, den Frieden als die Be⸗ 


dingung jedes Fortſchritts und der Zivilifatton zu behüten. 
Die Eröffnungsfeier An rordofifee - Kanals, 
e + 
Von unſerem Berichterſtatter. 
Kiel, 20. Juni. 
So einfach die Feier der Grundſteinlegung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals am 3. Juni 1887 war, die ſich nur im Kreiſe des 
königlichen Hauſes und in Gegenwart des höchſten Beamten⸗ 
thums vollzog, ſo hatte doch auch ſie ſchon das alte Kiel in 
große Aufregung verſetzt. Guirlanden an Guirlanden verbanden 
damals die einander gegenüber liegenden Häuſer, die ganze 
Holſtenſtraße entlang, durch die der 90jährige Kaiſer kommen 
mußte, Fahnen und Flaggen bauſchten fich leiſe, und Triumph⸗ 
bogen bezeichneten den Weg. Die Gewerke und Korporationen 
waren auf den Beinen mit ihren Fahnen und Emblemen, und 
aus jedem Fenſter ſchauten neugierig ein halbes Dutzend Köpfe 
nach den ſeltſamen Dingen, die in den ſonſt ſo ſtillen Straßen 
vor ſich gingen. Aber was war das im Vergleich zu heute? 
Jene Feier galt mehr noch der ehrwürdigen Erſcheinung des 
Heldengreiſes als dem weltgeſchichtlichen Ereigniß des Kanal⸗ 
baues, das im Bewußtſein der Bevölkerung noch nicht zu 
voller Würdigung gelangt war. Jetzt iſt es nicht mehr allein 
die dankbar patriotiſche Stadtbevölkerung, die dem Kaiſer 
ihren Willkommen ⸗ Gruß bringt, es iſt eine Mobilmachung 
der ganzen nordiſchen Waſſerkante, die uns in Kiel vor 
Augen tritt. 
Große, unbeſchreibliche Freude rief es geſtern hier hervor, 


als die Kaiſerin, die bekanntlich wegen Unwohlſeins an den 


Hamburger Feſtlichkeiten leider nicht hatte theilnehmen können, 
am Abend um 8 Uhr hier eintraf. Die hohe Frau fuhr mit 
der Prinzeſſin Henriette durch die Holſtenſtraße nach dem Schloß, 
von der dichtgedrängten Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. In den 
Jubel der unabſehbaren Menſchenmenge miſchte ſich vom Hafen 
her der Donner der Salutſchüſſe. Bei der Einfahrt der Kaiſerin 


die ihrer Erledigung harrten. Die Hand des Grafen berührte 
ſie nicht. Wie freundlich leuchteten die Augen! n 

Ein ſeltſames Licht, der Wiederſchein vergangener Tage der 
Jugend, lag auf ſeinem Geſichte. Die letzten Stunden zogen 
noch einmal an ſeiner Seele vorüber. 

Das ernſte Feſt mit ſeinen Thränen und Seufzern und — 
ſeiner Auferſtehungshoffnung, der kranke Freund, das Bild und 
die Erinnerung an die Liebe ſeiner Jugend, alle dieſe Gedanken 
kehrten noch einmal wieder. 

„Nein, nicht geſchieden ſind die Lieben, die uns der Tod 
geraubt, nur getrennt. Sie leben fort, und wir fühlen zuweilen, 
daß ſie uns nahe ſind. Erika, Dein Sohn ſoll glücklich werden, 
glücklich, wie Du es geweſen biſt!“ 

Der Graf ſchwieg. 

Die Erinnerung an den Schmerz, den ſein Herz damals 
empfunden, als Liebe und Jugend Abſchied von ihm nahmen, 
umſchattete einen Augenblick das helle Auge des Sinnenden, aber 
auch nur einen Augenblick. Der ſonnige Ausdruck war zurück⸗ 
gekehrt. Er wollte glücklich machen; diejenigen, die ihm am näch⸗ 
ſten ſtanden, ſollten im Sonnenſchein wandeln. — 

Ein leiſes Klopfen an der Thür ſeines Zimmers ließ ihn 
aufblicken. Im nächſten Augenblicke ſtand Eliſabeth auf der 
Schwelle. 

„Onkel!“ 

„Eliſabeth!“ 

Welche Spannung war auf dem Geſichte des jungen Mäd⸗ 
chens zu leſen. Der Graf verſtand den fragend auf ihn ge⸗ 
richteten Blick. War ſein Auge in den letzten Stunden ver⸗ 
ſchärft worden? Wie wenig hatte er ſich doch bisher um das 
junge Mädchen bekümmert! Und jetzt? Was las er in den 
flehend auf ihn gerichteten Augen? 

„Es ſteht gut, liebes Kind, die Gefahr iſt vorüber!“ 

Eliſabeth athmete erleichtert auf, ein inniges „Gott ſei 
Dank!“ durchbebte ihr Herz. Sie ging auf den Grafen zu und 
reichte ihm die Hand. 

Das blaſſe Geſicht zeugte von einer durchwachten Nacht. 
Der Brief ihres Onkels hatte in kurzen Worten deſſen plötzliche 
Abreiſe erklärt. „Baron von Halden ſchwer erkrankt!“ Dieſe 
Worte hatten ihr die Ruhe geraubt. 

„Viktor von Halden krank, wohl gar in Todesgefahr!“ — 
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Dieſer Gedanke genügte, die ſtill ſchlummernde Liebe auf: 
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ins Schloß wurde auf dem Schloßthurm die Kaiſerinſtandarte 
gehißt, die ſämmtliche im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ſalutirten. 
Um 11 Uhr abends traf die 1. Kompagnie des 1. Garderegiments 
zu Fuß aus Potsdam ein. Die Bevölkerung hatte ſtundenlang 
auf den Einzug gewartet. Halb Kiel war auf den Beinen. 
Wie ein eiſerner Wall marſchirte die Kompagnie durch die 
wogende Maſſe. Als die Regimentsmufik: „Ich bin ein 
Preuße“ und „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte, da ſchlugen bei 
alt und jung, bei groß und klein die Herzen höher. Das war 
ein Stück alipreußiſcher Tradition inmitten des internationalen 
Gewimmels. 

Doch nicht das weltſtädtiſche Gedränge in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen iſt es, das uns hier überraſchend und feſtlich 
ſtimmend begegnet, ſondern vor allem iſt es der Schmuck der 
Rhede mit den 73 dort ankernden Schiffskoloſſen, deren ſchmucke 
Matroſen die Straßen Kiels beleben. Doch freilich nur die 
Matroſen der fremden Schiffe erhalten Urlaub an Land, 
während die Beſatzungen der deutſchen Schiffe an Bord 
bleiben; unter den Ausländern kommen fo ſchon genug Bal⸗ 
gereien vor, und deutſche Matroſen ſollen nicht hineingezogen 
werden. Die Beurlaubungen an Land finden von Nachmittag 2 
bis 10 Uhr ſtatt. 

Das Neben- und Durcheinander von Altehrwürdigem und 
Jugendfriſchem giebt der Stadt Kiel ihr eigenartiges Gepräge, 
das dadurch anheimelnd wirkt, daß das neue nicht durch monu⸗ 
mentale Wucht das aus kleinlichen Verhältniſſen ſtammende Alte 
erdrückt, ſondern nur durch moderne Schönheit ſich Geltung ver⸗ 
ſchafft. Das alte Kiel war eine holſteiniſche Stadt wie alle, 
das neue Kiel ſtrebt zum ſtattlichen Hafenplatz empor. Dazu 
geſellt ſich die herrliche Umgebung, zumal die prachtvolle Rüſtern⸗ 
allee, die ihresgleichen in Deutſchland nicht viele haben dürfte, 
der Düſternbrooker Weg und die linke Seite des Hafens, 
während an der Seite am öſtlichen Hafenufer noch die Werfte 
und Schwimmdocks der kaiſerlichen Marine liegen, an welche 
ſich Gaarden und die Dörfer Altheikendorf, Möltenort und 
Laböe mit hübſchen Waldungen anſchließen. Von dem ſchönen 
Bau der Univerfität an — der Studentenwitz nennt ihn daher 
die akademiſche Laufbahn — führt der Düſternbrooker Weg un⸗ 
mittelbar an der weſtlichen Hafenſeite entlang nordwärts an dem 
prächtigen Gebäude der Marineakademie vorbei, wo heute Abend 
der Marineball mit 3000 geladenen Gäſten der Marine und den 
ſonſtigen Feſtgäſten ſtatifinden ſoll, zu beiden Seiten von Villen 
umſäumt. Dann ſteigt er zu dem auf einer ſanften Anhöhe 
gelegenen Hotel Bellevue, das einen reizvollen Umblick bietet, 
an und läuft nun in ſchönen Buchenwäldern aus. Dieſe 
Waldungen, die anmuthig mit wohlbeſtelltem Ackerland, Villen⸗ 
kolonien, Dörfern, induſtriellen Etablißſements wechſeln, bilden 
den landſchaftlichen Reiz des Ufergeländes der Kieler Föhrde. 

Doch ſo gern wir uns immer wieder von Kiel und ſeiner 
Umgebung feſſeln laſſen, die Zeit drängt. Wir wollen nach den 
Außenhäfen und der Holtenauer Schleuſe. Von den Brücken 


lodern zu laſſen. Heiß und inbrünſtig hatte ſie zu Gott gefleht 
und gerungen um das theure Leben. Wie langſam und qual⸗ 
voll waren die Stunden der Nacht vergangen! 

Nach außen hatte ſie den Kampf, der ihr Inneres durch⸗ 
bebte, verborgen. Auch das Auge der Mutter, von Thränen 
umflort, die das Todtenfeſt mit ſeinen wehmüthigen Erinnerun⸗ 
gen hervorgerufen, hatte den ſtillen Schmerz ihres Kindes nicht 
bemerkt. 

In der Einſamkeit ihres Zimmer war Eliſabeth betend und 
hoffend zur Ruhe gekommen. Die bange Nacht war vergangen, 
der Morgen hatte Erlöſung gebracht. Die Thräne der Freude, 
des Dankes ſtieg aus dem von einer ſchweren Laſt befreiten 
Herzen in's Auge des jungen Mädchens. — 

Dem Grafen entging die heftige Bewegung ſeiner Nichte nicht. 

„Eliſabeth, Du ſiehſt ſehr ermüdet aus; haſt Du eine 
ſchlechte Nacht gehabt?“ 

„Ja, Onkel. Der Sturm der vorletzten Nacht muß wohl 
meine Nerven zu ſehr erregt haben, ich konnte erſt in den heuti⸗ 
gen Morgenſtunden den Schlaf finden!“ 

„Ja, die Nacht war ſtürmiſch, und der geſtrige Tag brachte 
andere Aufregung; doch nun iſt's ſtille geworden, mein Kind!“ 

Wie ſanft klagen die Stimme des Sprechenden! 

Lächelnd blickte Eliſabeth den Onkel an. 

Ruhe und ſtilles Glück leuchteten ihm aus dieſem Blick ent⸗ 


gegen. Es iſt ihm ſo wohl, faſt feierlich zu Muthe. Eliſabeths 
Auge ſtreifte den Schreibtiſch. 
„Onkel, haſt Du die Briefe noch nicht geleſen? Ich habe 
Dich wohl in Deiner Morgenbeſchäftigung geſtört? Verzeih'!“ 
„Nein, liebes Kind, ſo eilig habe ich's nicht. Beſondere 


Nachrichten erwarte ich nicht!“ 

Eliſabeth war ans Fenſter getreten und blickte hinaus auf 
den nahen Wald. 

„Onkel, Du wirſt Dich wundern über die durch den Sturm 
angerichteten Verwüſtungen. 
ſchau gehalten und —“ i 

Der Diener trat ein und rief zum Frühſtück. Der Graf 
ſtand auf. 14885 

„Komm, Eliſabeth,“ ſagte er leiſe und reichte ihr die 
Hand. Es war ein ſeltſamer Blick, dem das junge Mädchen be⸗ 
gegnete. Eine Frage ſchwebte auf ihren Lippen, doch ſie ſchwieg. 

5% (Fortſetzung folgt.) 
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Mutter und ich haben gejtern Ums _ 


am Seegarten, die ſeit unſerem letzten Beſuche Kiels fich gar 
ftattlich ausgebildet und vermehrt haben, durchkreuzen in kurzen 
Zwiſchenpauſen kleine Dampfer die Bucht nach allen Richtungen; 
wir beſteigen den, der nach der Richtung Friedrichsort⸗Labbe 
beſtimmt iſt. In ſcharfem Bogen umfährt der Dampfer die 
im Kriegshafen liegenden Kriegsſchiffe; der gewaltige Koloß der 
„Wörth“ giebt uns von vornherein einen Begriff, wie groß 
die Dimenſionen der neuen, durch Menſchenkraft dem Boden 
abgewonnenen Waſſerſtraße find, daß er auch des Weges wan⸗ 
deln kann. 

An der kaiſerlichen Werft, dem ſproitenberühmten Ellerbeck 
und den hochragenden Mühlen an der Mündung der Schwen⸗ 
tine vorbei führt unſer Kurs. Das linke Ufer, an dem ſich die 
Seebadeanſtalten hinziehen, beginnt nun zurückzutreten, um die 
ſtille Wyker Bucht zu bilden; rechts tritt gegen den Kitzeberger 
Huk, auf dem zur Nachtzeit ein grünes Licht vor den Untiefen 
nahe am Ufer warnt, ein Laubwald bis an das Waſſer heran. 
Ein Ausſichtsthurm, der von Schrevenborn, iſt über demſelben 
landeinwärts fichtbar; er ſoll gar lohnende Umſchau über Land 
und Meer bieten, jo wird uns berichtet. Wir paffiren die 
Wyker Bucht und die zierliche Villa Stuttmeiſter, die aus einem 
kleinen Park auf dem Hügel hervorleuchtet, der im Süden das 
Thal begrenzt, in welchem der Nordoſtſee-Kanal mündet; bereits 
durchquert unſer Schiff den Außenhafen der Kanalmündung. 
Dabet erhaſchen wir einen Einblick in die offen ſtehenden Schleu⸗ 
ſen. An keinem anderen Standpunkte iſt uns die Breite der 
Schleuſen jo imponitend entgegen getreten, wie hier, wo kein 
noch größeres Maß die Bedeutung der 25 Meter herabdrückt. 
Ein großer Hamburger Poſtdampfer kommt ſoeben in majeſtäti⸗ 
ſcher Ruhe aus dem Kanal. 

Der Punkt, an dem die nördliche Quaimauer des Außen⸗ 
hafens umbiegt, um noch etwa 300 Meter nordwärts zu 
laufen, liegt an 700 Meter von der Schleuſe entfernt. Die 
hier gebildete Ecke iſt mit einer etwa drei Meter hohen Erd⸗ 
anſchüttung ausgefüllt, auf deren Plateau der Leuchtthurm 
in etwa 16 Meter Höhe mit feinem grünen elektriſchen Licht 
von 60 Normalkerzenſtärke die Einfahrt in den Hafen dem 
von der offenen See herkommenden Schiffe markiren wird. In 
ihm befindet ſich die Gedächtnißhalle mit den Porträts der drei 
deutſchen Kaiſer, unter deren Regierung der gewaltige Bau be⸗ 
gonnen, fortgeführt und beendet worden iſt, ein vornehm und 
künſtleriſch gehaltener, mit Moſaik ausgelegter Raum. Gegen 
Norden ſpringt aus dem Quaderwerk, das die Gallerie des 
gleich allen Bauten, die dem Kanal ihre Entſtehung verdanken, 
in Ziegelrohbau ausgeführten Thurmes bildet, ein kräftig mo: 
delltrter Wikingerdrache, der Bug eines mit Schilden behängten 
Wikingerſchiffes hervor. Eine Marmortafel unter ihm trägt fol⸗ 
gende Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. vollzog die Weihe des 
Nordoſtſeekanals und übergab ihn dem Weltverkehr am 21. 
Juni 1895.“ Der Platz für die Schlußſteinlegung iſt einige 
Schritte nordwärts zwiſchen gärtneriſchen Anlagen hergerichtet. 
Er befindet ſich gerade in der Mitte zwiſchen Kiel und Friedrichs⸗ 
ort und gewährt einen entzückenden Blick auf die ganze Kieler 
Föhrde, die wie in einem großen Halbkreiſe mit den hundert 
mächtigen Kriegsſchiffen um denſelben hergelagert iſt, dahinter 
das grüne Oſtufer des Hafens und das meilenweit ſichtbare 
Land. Wahrlich, ein würdigeres Denkmal an einer ſchöneren 
Stelle kann dem Kaiſer Wilhelm J. nicht geſetzt werden, links 
vom Beſchauer die Kanalöffnung mit dem großen goldenen 
Reichsadler, rechts der Außenhafen mit Labde und Friedrichsort. 
Eine vornehme Landungsbrücke iſt für den Kaiſer und ſeine 
fürſtlichen Gäſte errichtet, von der eine breite Sandſteintreppe, 
flankirt von zwei vergoldeten Fackelträgern, zum Feſtplatz empor⸗ 
führt. Ein Halbkreis von buntbewimpelten und durch Guir⸗ 
landen mit einander verbundenen Maſten umgtebt die Stelle, 
wo Schlußſtein und Grundſtein gelegt werden, wobei der Kaiſer 
gewiſſermaßen ins geſammte deutſche Vaterland hinein von 
dieſem National⸗Denkmal des deutſchen Nordens aus ſeinen 
Weiheſpruch ruft, wie ehemals Kaiſer Wilhelm I. von der 
Weſtmark des Reiches beim Niederwald⸗Denkmal gethan hat. 
Vom Fels zum Meer, vom Meer zum Hohentwiel ſteht feſt und 
treu die deutſche Wacht, verkünden die beiden Denkmäler die 
Ruhmesthaten unſeres Volkes, im Kriege wie im Frieden. 
Hinter den Fahnenmaſten erheben ſich zwei mächtige Tribünen, 
die den ſchmucken Raum einſchließen und mit ihren roth dra⸗ 
pirten Reihen ſehr wirkungsvoll ſich abheben von den blauen 
Wogen des Hafens und dem grünen Garten des Platzes. 

Längs der Anlagen an der Südſeite des Außenhafens, 
alſo am linken Ufer der Kanalmündung, vom Feſtplatz durch 
dieſe getrennt, erſtreckt ſich der Feſtſaal für das Mahl, das der 
Kaiſer ſeinen 1000 geladenen Gäſten morgen giebt. Der Saal 
iſt in Form eines alten Kriegsſchiffes aus älteren Schiffsreſten 
zuſammengeſtellt. Dieſe merkwürdige Halle hat eine Länge von 
120 Meter und iſt mit dem Groß-, Fod- und Kreuzmaſt der 
„Niobe“ geſchmückt. Sämmtliche Maſten haben vollſtändige 
Takelage erhalten. Die eigentliche Feſthalle, in der das Feſt⸗ 
mahl ſtattfindet, iſt reichlich 100 Meter lang und 20 Meter 
breit. Drei Eingänge führen in den aufs prächtigſte geſchmück⸗ 
ten Raum, in welchem ſechs gewaltige Feſttafeln aufgeſtellt find. 
Eine Treppe geht am Heck des Schiffes zum Oberdeck, das eine 
Borderhöhung zeigt. Hinter dem Speiſeſaal befinden ſich die 
Küchen, die Speiſekammer. Der Vordertheil des Schiffes enthält 
die Garderoberäume für den Kaiſer und ſeine Gäſte, und am 
Hintertheil find geräumige Gemächer für ſämmtliche Fürſtlich⸗ 
keiten eingerichtet. 

Im Norden der Stadt Kiel iſt eine neue Feſtſtadt auf der 
ſogenannten Rutſchbahnkoppel entſtanden, nachdem für die Feſt⸗ 
tage 150 Wirthen Schankgerechtigkeit ertheilt worden iſt; dort iſt 
Vorkehrung für die Veranſtaltung „internationaler Marinefeſte“ 
getroffen, und ein förmlicher Weltjahrmarkt im allergrößten 
Stile bietet des Trubels und Jubels für Mannſchaften und 
Publikum in Hülle und Fülle. Hier thut ſich ein kosmopoliti⸗ 
ſches Gemeinweſen auf, das an die foreign settlements, fremden 
Anſiedelungen, in den aſiatiſchen Städten erinnert. 

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abende pilgern tauſende 
bei herrlichem Wetter mit Kind und Kegel in die Waſſerallee 
bei Düſternbrook hinaus, kritiſchen Blickes die maſſenhaften, für 
leibliche Stärkung errichteten Neubauten prüfend, die fremden 
Kriegsſchiffe mit den in langgeſtreckter Linie von der kaiſerlichen 
Werft bis hart vor Friedrichsort verankerten deutſchen Eiſen⸗ 
koloſſen vergleichend. Ein maleriſches Bild bietet der von zahl⸗ 
reichen Segelbooten, Dampfpinaſſen und Ruderbooten belebte 
Hafen mit ſeiner wunderſchönen, mit allen Reizen des jungen 
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Sommers geſchmückten Ufer⸗-Umgebung. Die fremden Seeleute 
find aufrichtig entzückt von ihrem Aufenthalt an den gaſtlichen 
deutſchen Geſtaden. Die für den internen Hafenverkehr im 
weiteſten Maße gerüſtete neue Dampferkompagnie hat den er⸗ 
weiterten Hafenverkehr mit einer Flotte von 45 Tourendampfern 
— und was dabei erwähnenswerth iſt, ohne jede Preiser⸗ 
höhung — aufgenommen; jeder dieſer hinausfahrenden und heim⸗ 
kehrenden Dampfer iſt jetzt überfüllt. In größter Blüthe ſteht 
die Fremdeninduſtrie. Feſtmünzen, Feſtbilder, Bilderalmanache, 
Marineanfichten, Fremden: und Kanalfeierführer, bedruckte Feſt⸗ 
taſchentücher, weiße Sportskravatten mit dem Aufdruck von 
Kanalanſichten, tauſenderlet Kolportage- und Hauſierartikel werden 
alle mehr oder minder als Gedenkzeichen auf Plätzen, Gaſſen 
und in den Reſtaurants angeprieſen. 

In den Reſtaurationen am Hafen drängen ſich dieſßeſtgäſte 
aus aller Herren Länder, um ein Glas Bier und nach langem 
Warten etwas zu eſſen zu bekommen, dazwiſchen Marineoffiziere 
und Offiziere der Armee, Angehörige von allen Nationen der 
Welt. „Es iſt eben Kanalfeier“, entſchuldigen ſich die Kellner, 
wenn die tauſende, die vom ſchattigen Strande aus mit Krim⸗ 
ſtechern und Opernpläſern das Thun und Treiben auf den im 
Sonnenglanz liegenden Kriegsſchiffen beobachten, endlich anfangen, 
wegen der mangelhaften Bedienung ungeduldig zu werden. 
Einen beſonders ſchönen Eindruck machen die blendend weiß an⸗ 
geſtrichenen drei amerikaniſchen Kriegsſchiffe mit ihren zahlreichen 
gelben Schornſteinen und Luftſchloten. Dazwiſchen liegen die 
grau angeſtrichenen deutſchen Panzer, ein jeder wie eine Feſtung, 
deren verſchiedene Typs zu Vergleichen herausfordert. Von den 
Panzern „Weißenburg“ und „Wörth“ flankiert liegt der Rieſen⸗ 
franzoſe „Hoche“ in noch dunklerem Grau angeſtrichen mit der 
am Bug luſtig flatternden Trikolore da, dazwiſchen zwei Tor: 
pebodivifionen, je ſieben Torpedoboote, rabenſchwarze, unheim⸗ 
liche Geſtalten, und dann wieder kommt ein freundlicher Aus⸗ 
länder, Italiener, Spanier, Ruſſe oder Schwede. Die zierlichen 
deutſchen Aviſos mit den kleinen Geſchützen liegen vor den 
großen Kriegsſchiffen am Weſtufer des Hafens. Barkaſſen aller 
Art, bald größere, bald kleinere, mit den Kommandanten an 
Bord, ziſchen an uns vorüber, von kräftigen Matroſen pfeil⸗ 
ſchnell gerudert, fahren auf dem buntbewegten Waſſerſpiegel von 
links und rechts daher, während der Offizier, den ſie an Land 
bringen, am Steuer fißt, hinter ihm die Flagge der Nation. 
Es iſt ein ſeltenes Schauſpiel von einzigartiger Erhabenheit, das 
wohl niemand in ſeinem Leben zum zweiten Male ſchauen 
dürfte. Der Kieler Hafen, ſonſt ſo ſtill, heute iſt er Welt⸗ 
hafen geworfen, und die Kieler find nicht wenig ſtolz darauf. 

Für heute Abend iſt noch eine ganz beſondere Feier in 
Ausfiht genommen. Der Kaiſer hat befohlen, daß um 12 Uhr 
das Jubiläum der 55jährigen Regierung der Königin von End⸗ 
land durch 21 Salutſchüſſe gefeiert und die engliſche Flagge 
am Großtop gehißt wird. Eine halbe Stunde ſpäter wird Se. 
Majeſtät bei der Ausfahrt aus dem Kanal durch den Kaiſerſalut 
33 Schüſſen begrüßt werden. 
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Anderen Feſtberichten entnehmen wir noch das Folgende: 

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ hat mit Se. Majeſtät dem 
Kaiſer und den kaiſerlichen Prinzen an Bord am Donnerftag Morgen 
um 4 Uhr die über den Nordoſtſeekanal bei Brunsbüttel geſpannte 
Schnur zerſchnitten und die Kanalfahrt begonnen. Der Kanal iſt damit 
feierlich eröffnet und dem Weltverkehr übergeben worden. Wenn dem 
Leſer dieſe Zeilen zu Geſicht kommen, iſt auch der Schlußſte in gelegt 
und damit die Thatſache der Vereinigung der beiden deutſchen Meere 
feierlichſt ſanctionirt. — Das ſtolze Kaiſerſchiff paſſirte, nachdem es ſich 
alſo um ¼ 4 Uhr in Bewegung geſetzt hatte, um 6 Uhr die Hochbrücke 
bei Grünenthal, um 9¼ Uhr Rendsburg, um 12 Uhr 45 Minuten die 
Schleuſe bei Holtenau und lief gleich darauf in den Hafen von Kiel 
ein, von dem Kanonendonner ſämmtlicher Schiffe und den brauſenden 
Jubelrufen der zu Tauſenden herbeigekommenen Zuſchauer begrüßt. Die 
Kaiſerin beobachtete mit der Frau Prinzeſſin Heinrich vom Hotel 
Bellevue in Kiel aus, das Einlaufen der „Hohenzollern“ in den Hafen. 
Als zweites Schiff kam der „Kaiſeradler“, als drittes „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und fo fort, bis als letztes⸗der niederländiſche Aviſo „Alkmaar“ einlief. 
Im Ganzen paſſirten 22 Schiffe, ſämmtlich wohlbehalten und ohne jede 
Verzögerung, den Kanal. 

In Kiel herrſchte das ſchönſte Wetter, im Gegenſatz zu Hamburg, 
wo es am vorhergehenden Tage drückend heiß war und ſich am Abend 
ein Gewitter von ſo gewaltigen Dimenſionen entlud, daß man glauben 
konnte, die enthuſiaſtiſche Stimmung würde dadurch zerſtört, aber ſie 
wurde nicht einmal beeinträchtigt. 

Beim Einzuge des Kaiſers in Hamburg am Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr befand ſich auch der ehemalige Chef der Admiralität von Stoſch 
in feinem Gefolge. Der Kaiſer trug die Garde du Korps⸗Uniform mit 
dem adlergekrönten Helm und hatte dazu das Orangeband des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens angelegt. Beim Prunkmahl im Rathhausſaale erhob ſich 
Bürgermeifter Dr. Lehm enn nach dem dritten Gange und begrüßte die 
„glänzendfte Verſammlung erhabener Fürſten und hervorragender 
Männer, die jemals Hamburg durch ihren Beſuch ausgezeichnet haben“, 
Namens des Senats, der Bürgerſchaft und der geſammten Bevölkerung. 
Im Hinblick auf das geſchaffene Werk, ſo ſchloß er, habe die Stadt 
. noch beſonderem Dank Ausdruck gegeben, weil die Elbe als 

ebensader der Stadt gleichſam eine zweite Mündung in ein zweites 
Meer erhalten habe, ſo daß künftig die Wogen der Nordſee mit den 
Wogen der Oſtſee ſich an unſeren Geſtaden kreuzen werden. Nachdem 
das dreifache Hoch auf den Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die Verbündeten 
des Kaiſers und die Nationalhymne verklungen war, erhob ſich der 
Kaiſer und beantwortete den Spruch des Bürgermeiſters mit der 
Kaiſerrede, die wir an erſter Stelle in ihrem ganzen Wortlaut wieder⸗ 
geben. Der Kaiſer iſt ohne Zweifel ein geborener Redner und ruhig 
und klar trug er auch dieſes Mal ſeine Rede vor, die wegen der ſehr 
entſchiedenen Betonung die Friedenspolitik einen ſichtlich ſehr erfreu⸗ 
lichen Eindruck machte. — Als der Kaiſer nach Aufhebung der Feſttafel 
mit dem Bürgermeiſter auf den Balkon des Rathhauſes hinaustrat, fiel 
unter Donner und Blitz ſchwerer Regen nieder, was aber die Stimmung 
der Menge garnicht herabzumindern ſchien. Nach dem glänzenden Feſt 
auf der Alſterinſel beſtieg der Kaiſer an der Landungsbrücke in St. 
Pauli die „Hohenzollern“. Die fremden Geſchwadercheſs begaben ſich 
ebenfalls an Bord ihrer Schiffe. Die übrigen Gäſte begaben ſich nach 
dem Dammthorbahnhofe, von wo ſechs Extrazüge dieſelben nach Bruns⸗ 
büttel beförderten. Zum Schluß war das Wetter aufgeklärt. — Im 
Hafen von Kiel hatten ſämmtliche Schiffe reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt und prangten in vollſter Gala. Der Eindruck, den Holtenau und 
die Einfahrt in den Kanal erweckten, war ein hochfeſtlicher. Zu beiden 
Seiten der Schleuſe und weithin an den anſchließenden Ufern, ins⸗ 
geſammt wohl auf einer Strecke, zu deren Abſchreiten man eine halbe 
Stunde braucht, waren zahlloſe Maſtbäume mit reichem Guirlanden⸗ 
ſchmuck errichtet und untereinander mit Tannen⸗Guirlanden verbunden. 
Die Einfahrt in den Hafen flankirten prächtig leuchtende goldene Adler 
auf hohen Sockeln. 


Kiel, 20. Juni. Mittags 12 Uhr 45 Minuten glitt die 
„Hohenzollern“ majeſtätiſch aus der Holtenauer Schleuſe in den 
Kieler Hafen. Der Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ eröff⸗ 
nete das Salutſchießen, ſämmtliche Schiffe, die in voller Gala 
prangten, fielen mit 33 Schüſſen ein. Ein gewaltiger Jubel⸗ 
ruf von vielen tauſenden von Kehlen ertönte. Unmittelbar 


nachdem die „Hohenzollern“ an der Kaiſerboje feſtgemacht hatte, 
meldeten ſich die fremden Admirale bei dem Kaiſer. Um 2 Uhr 


30 Min. begab ſich der Kaiſer an Bord des „Kurfürſt gie 
Wilhelm“, dann an Bord des „Wörth“ ſowie der übrig 
Flaggſchiffe. — Der Kaiſer hat den Vertreter des Zaren, ft 
Großfürſten Alexis von Rußland à la suite der Marine 9. — 


Tolitiſche Tagesſchau. Ä 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ verfichert, kommt bei de 
Plänen der Regierung zur Reorganijfaton des Han 
werks die Einführung des Befähigungsnachweiſes vorläuft 
garnicht in Frage. 

Der „Augsb. Ztg.“ zufolge hält die bayriſche 
gierung unbedingt an der Goldwährung feſt, hat 
gegen die Einberufung einer Münzkonferenz nichts 
wenden. i 

Wie verlautet, wird in Petersburg der Plan in Erwägung 
gezogen, an die Spitze der Verwaltung Sibiriens eie 
Großfürſten mit dem Titel eines kaiſerlichen Statthalters UM 
dem Amtsfitze in Irkutsk zu ſtellen. m 

Nach drahtlichen Nachrichten weilt der Scherif von ME 
bereits ſeit einer Woche in Dſchedda, um wie es heißt, pie 
Gefangennahme der Thäter des Mordanſchlags auf die vier 
ſularbeamten zu beſchleunigen. Bisher waren jedoch alle We 
mühungen umſonſt; eine vor drei Tagen in Konſtantinopel ant 
gelangte Drahtmeldung des Scherif beſagt ſogar, daß es 
her nicht einmal gelungen iſt, die Namen der Thäter zu * 
mitteln. 
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f Deutſches Reich. 

Berlin, 20. Juni 1895. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Die Akademie 
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Wiſſenſchaften ernannte den Prinzipal Librarian des ri 


e 
abet 
einzu‘ 


Muſeum in London, Thompion, zum korreſpondirenden Mitg 
der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht einen Brief des Araber 
Tippo⸗Tipp an Wiſſmann, worin Tippo⸗Tipp ſeiner Frei 
über die Ernennung Wiſſmanns zum Gouverneur Ausdel 


giebt. BE 


Ausland. N 
Kalſer Wilhelm und Prinz Friedel 


üſſel, 20. i. 
Brüſſe Jun Van 


Leopold haben geſtern beim Begräbniß des Generals 
miſſen koſtbare Kränze niederlegen laſſen. 


PTrovinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. Juni. (Jahrmarkt in Nawra.) Geſtern fand ai 
Nawra ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Derſelbe war von 
fern und Verkäufern recht zahlreich beſucht. Auf dem Pferdemarkt war 
beſonders Arbeitspferde zum Verkauf geſtellt. Von 0 0 wur M 
beſonders gute Milchkühe begehrt und ſehr gut bezahlt; auch für Jun 
vieh wurden hohe Preiſe erzielt. feel 

D Culmſee, 20. Juni. (Feuerwehr. Kriegerverein.) Die MT 
willige Feuerwehr hielt geſtern Nachmittag auf dem Schulhofe bei * 
zähliger Betheiligung der Mitglieder eine Uebung mit ſämmtlich 
Feuerlöſchgeräthſchaften ab. Bei den Bedienungsmannſchaften f 
Herr Brandmeister C. von Preetzmann und bei den Steigern Hug 
Branddirektor Henſchel das Kommando. Die vorgenommenen Uebung 
wurden ſchnell und exakt ausgeführt. Hierauf verſammelten ſich m 
Mannſchaften im v. Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten zum fröbligh 
Beiſammenſein. Herr Branddirektor Henſchel gedachte hierbei der art 
öffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals und brachte zum Schluß ein begelſt 
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer aus, worau il 
Mannſchaften die erſte Strophe der Nationalhymne ſangen. Nach a 
getretener Dunkelheit wurde der Garten mit zahlreichen Lampuge 
erleuchtet. Außer den Mannſchaften der Feuerwehr waren auch Inn 
Anzahl Säfte, Damen und Herren, im Garten anweſend. Zur an 
nehmen Unterhaltung konzertirte eine Dilettantenkapelle. — In tl 
heutigen Vorſtandsſitzung des Kriegervereins, die im Lokale des Hag 
O. Deuble abgehalten wurde, iſt beſchloſſen worden, das dies jah fi 
Stiftungsfeſt am Sonntag den 30. Juni durch einen Appellaben c 
feiern, in dem der Schriftführer Herr Lehrer Polaszek den Jahresbe g 
erſtatten und einen Vortrag über die Pflege der Kameradſchaft in 
außer dem Verein 72 wird. i110 

Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juni. (Feuer.) Heute Vorm 
brannte das ganze Gehöft des Beſitzers Joh. Sprenglewski in Man 
kowo nieder. Infolge der Dürre und günſtiger Windrichtung verbes 15 
ſich das Feuer mit großer Schnelligkeit. Sechs Kälber und einige Jh 
kamen in den Flammen um. Die Lißewoer Feuerwehr bewährte 
wiederum ausgezeichnet. del“ 
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Miſſionsgeſellſchaft Berlin I, Superintendent Genſichen, der Nachle 
des ſelig. Wangemann. Nach dem Gottesdienſt findet bei gün 
Wetter eine Nachfeier im herrſchaftlichen Garten zu Plutowo 
ungünſtigem in der Kirche. Der Patron unſerer Kirche und 
Gutes Plutowo, Geh. Regierungsrath von Gerlach, iſt der * 
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Von der Gutsverwaltung wer ſt g 
entgegenkommendſter Weiſe umfaſſende Vorbereitungen für das ber de 
troffen. Plutowo liegt an der Chauſſee, welche von Oſtrometzlo 
Bahnſtation Unislaw nach Culm führt. 70 Oele“ 
Danzig, 19. Juni. (Zum weſtpreußiſchen Bäckertag) ſind Fine 
girte erſchienen. Die Danziger Anträge, betr. die Errichin fall Bi, 
MWittwenpenfiond und Altersverſorgungskaſſe, ſowie einer Meands la, 
ſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft wurden dem nächſten Ver ung De 
empfohlen. Der Antrag der Innung Elbing, um Erhöh tern 
Sonntagsarbeitszeit von 8 auf 10 Stunden innerhalb des Mente DH 
bezirks Danzig zu petitioniren, wurde angenommen. Als Deleg arſcha 
Centraltag in Breslau 1896 wurden die Herren Karow⸗Danzig, 
Elbing und Kanditt⸗Marienburg gewählt. we ot 
Danzig, 19. Juni. (Polniſche Blätter.) Die hier ſeit de gti“ Wh 
vorigen Jahres erſcheinende polniſche Zeitung „Kuryer Dan gehend 
unter dieſem Namen zu erſcheinen aufhören. An Stelle 7 Ge 
Zeitſchrift fol ein neues polniſches Blatt unter dem Titel „ 
Gdanski“ herausgegeben werden. Probi 
Danzig, 20. Juni. (Provinzial⸗Ausſchußſitzung.) Der 19. d, 
Ausſchuß der Provinz Weſlpreußen hat in der am 18. u 
abgehaltenen Sitzung u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Pr 
mien für den Bau von Kreis⸗Chauſſeen wurden bewilligt: 
Danziger Höhe für die Strecke von Ruſſoczyn über Kladau, 
Klopſchau nach Zakrezewken; dem Kreiſe Carthaus für die 
Carthaus nach Eggertshütte; dem Kreiſe Flatow für Dr 179 und, ec 
Waldau über Gr. Loßburg in der Richtung nach Zempel für die Sele 
die Strecke Wittun⸗Vandsburg⸗Soßnow; dem Kreiſe Culm I, Stieer 
von Kokotzko nach Dembowitz; dem Kreiſe Strasburg ano. ae 
von Lautenburg über Jellen nach Wompiersk und von imsberg, dem 
Summowo und Adl. Soßnow bis zur kgl. Forſt Wilhe eisgrenze, gell 
von Wlewsk über Slupp⸗Bolleſchyn bis zur Löbauer »' Apr, Kreisach 
Kreiſe Tuchel für die Strecken Drausnitz über Resmin 5 gsi 
und für eine Chauſſee dritter Ordnung von Tuche ü ür Kinde ob 
Gatzno nach Gr. Schliewitz. Dem Bezirksverein Saen, g der 
ſtätten an den deutſchen Seeküſten wurde zur Beſtre provinz 
liegenden Ausgaben ein Zuſchuß von 500 Mk., bewilligt. ird dul 
für Biennenzucht eine Subvention von 800 Mk. bewi eiheit) wil bt 
Allenſtein, 18. Juni. (Der Segen der Gewerbefe Höters 0 0 
folgende Thatſache illuſtrirt: Der Sohn eines biefigen, erk 
junger Menſch von 17 bis 18 Jahren das Maler en 
aus. Nach dem Ortsſtatut iſt derſelbe noch zum 98 
dungsſchule verpflichtet. Jetzt ſucht dieſer Herr 
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In dagen“ Erlernung des Malergeſchäfts. Die Gewerbefreiheit geſtattet 
les. 


ft Königsberg, 20. Juni. (Eine geradezu furchtbare Scene) ſpielte 
ich geſtern in der Wagnerſtraße ab. Ein hieſiger 25 Jahre alter Stu⸗ 
US (Herr von R.) ſprang geſtern um 9%, Uhr, nachdem er vorher 
eine brennende Petroleumlampe aus dem Fenſter geſchleudert hatte, aus 
em zwei Treppen hoch belegenen Fenſter ſeines Logis auf's Straßen⸗ 
pflaster herab und blieb dann bewußtlos liegen. Der Unglückliche hat 
ei dem Sturze außer anderen Verletzungen beide Beine gebrochen und 
wurde ſofort nach der chirurgiſchen Klinik getragen. Nach Berichten von 
achbarn hatte der Studioſus ſchon ſeit drei Tagen das Zimmer nicht 
ſöraſſen; die That erfolgte zweifellos in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ng. 
Memel, 18. Juni. (Die Ruſſiſch⸗Jüdiſche Auswanderung,) die eine 
Zeit lang ſtockte, iſt jetzt wieder im vollen Gange; drei⸗ bis viermal 
wöchentlich paſſieren je zwei und mehr Waggons, dicht mit Auswanderern 
eſetzt, unſeren Bahnhof. 

Inowrazlaw, 19. Juni. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde der Schützengilde zur Feier des Provinzial⸗Bundesſchießens eine 
Beihilfe ron 900 M. bewilligt und zwar 600 M. für die Feſtdekoration 
er Straßen ꝛc. und 300 M. zur Stiftung eines Ehrenpreiſes. 

Schulitz, 19. Juni. (Verhafteter Strolch.) Heute wurde von 
unſerem Stadtwachtmeiſter ein bettelnder Strolch angehalten und nach 
ſeinen Papieren befragt. Da er ſolche nicht beſaß, ſollte er arretirt 
werden, leiſtete aber den heftigſten Widerſtand. Der Strolch faßte 
ſchließlich nach dem Säbel des Wachtmeiſters und verſuchte denſelben zu 
erbrechen, was ihm aber nicht gelang. Im Stadtgefängniß ſtellte es 
ich heraus, daß man es mit einem Zuchthäusler zu thun habe. Die 

ſche des Verhafteten war mit P. B. A. gezeichnet. Auf die Frage 
nach ſeinen Perſonalien gab er nur zur Antwort: „Ich bin polniſcher 

delmann!“ 

Bromberg, 20 Juni. (Anleihe.) Der Stadt Bromberg iſt ein 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleihe⸗ 
ſcheine im Betrage von 1 280 700 Mk. ertheilt worden. 

Köslin, 20. Juni. (Reichstags⸗Nachwahl.) Es ſind bei der Reichs⸗ 
tags⸗Nachwahl für Köslin⸗Kolberg bis jetzt gezählt: für v. Gerlach (konſ.) 
5994 St., Benoit (freiſ.) 4123, Lotz (Soc.) 2256, Paaſch 1365 St. 

Kolberg, 20. Juni. Das Endreſultat der Reichstagserſatz⸗ 
wahl für den Wahlbezirk Kolberg⸗Köslin iſt folgendes: v. Gerlach 
(konſ.) 7087, Benoit (lib.) 4663, Lotz (Soz.) 2418 und Paaſch 
(Antiſ.) 1582 Stimmen. Es findet alſo Stichwahl zwiſchen 
von Gerlach und Benoit ſtatt. 
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CLoſialnachrichten. 
Thorn, 21. Juni 1895. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Jacobi, 
Major vom Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpr.) 
kr. 43, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem 
eneralkommando des 17. Armeekorps, als Bats.⸗Kommandeur in das 
nf.⸗Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, verſetzt. 
> untel, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 63, als Adjutant zum Generalkommando des 17. Armeekorps komman⸗ 
irt. Goecke, Oberſt und Vorſtand des Bekleidungsamts 17. Armee⸗ 
korps, in gleicher Eigenſchaft zum 7. Armeekorps verſetzt. v. Pron⸗ 
zynski, Major und Mitglied des Bekleidungsamts 1. Armeekorps, 
zum Vorſtand des Bekleidungsamts 17. Armeekorps ernannt. von 
Ko eckritz, Pr.⸗Lt. vom G. en.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7, in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. 
v. Krauſe, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Naatz, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von der 
arwitz (8. Bomm.) Nr. 61, als aggreg. zum 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
kr. 62 verſetzt. v. Bärenſprung, Pr.⸗Lt. vom 2. Pomm. Ulan.⸗ 
egt. Nr. 9, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 

Kav.⸗Brig, und unter Verſetzung in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
6. Pomm.) Nr. 4, zum Rittmeiſter befördert. Partikel, Unteroffizier 
dom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. Loeffler, Port.⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zur 

eſerve entlaſſen. 

— (Titelverleihung.) Durch allerhöchſten Erlaß iſt dem 
Direktor des Progymnaſiums zu Pr. Friedland Dr. Hermann Kanter, 
wie den Profeſſoren Georg Schnellenbach am Realprogymnaſium zu 

eſenburg, Hermann Zeterling am Gymnaſium zu Pr. Stargard und 

r Wilhelm Tappe am Progymnaſium zu Berent der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
Cul (Ernennung.) Der Königl. Amtsrichter Herr Meyer zu 
daulmſee iſt von dem Herrn Miniſter zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts 
er Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für die Kreiſe Brieſen, Culm 
8. horn, der Schiedsgerichte der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 

erufsgenoſſenſchaft für die Kreiſe Brieſen, Culm und Thorn, ferner der 
Achledsgerichte für die Regiebauten der Komunalverbände der Kreiſe 

tiefen und Culm ernannt. Dieſe Schiedsgerichte befanden ſich bis jetzt für 

en Kreis getrennt in der Kreisſtadt. Jedes Schiedsgericht hatte einen 
Thonderen Vorſitzenden. Der Vorſitzende der Schiedsgerichte für den Kreis 
Be war der Amtsrichter Herr Wilde hier. Die Uebergabe erfolgt am 

Juli er. 

3 (Perſonalien.) Der Amtsrichter Plath in Mohrungen iſt 

8 Landrichter an das Landgericht in Graudenz verſetzt worden. 

K. Die durch Ernennung des kommiſſariſchen Revierförſters, Forſtaſſeſſor 

boütlansz zum Oberförſter und durch ſeine Verſetzung erledigte Revier⸗ 

18gerſtele zu Strasburg, in der Oberförſterei Gollub, iſt vom 1. Juli 
ab dem königl. Forſtaſſeſſor Lange kommiſſariſch übertragen. 

S0 — (Königsſchießen). Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

90 üzenbrüderſchaft beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, das diesjährige 

für dag ßen am 4., 5. und 6. Juli abzuhalten. In die Beſtimmungen 


nommen. 


Sitz 5 a ortliches.) In der geſtrigen außerordentlichen 
Eimmng des Radfahrervereins „Vorwärts“ wurde beſchloſſen, an der 
bung der neuen Bromberger Rennbahn, verbunden mit Gautag 
der Verbandsrennen, theilzunehmen. Zu dieſem Behufe fährt ein Theil 
Mitt itglieder per Rad nach Bromberg, der Reſt der Mitglieder folgt 
beanie per Bahn. Anſchließend an das Bromberger Rennen wurde 
zu v ragt, in der nächſten Zeit am hieſigen Platze ein Verbandsrennen 
betheilen alten, an dem ſich auch nicht dem Verein angehörige Fahrer 
Mien können. Die Aufforderung wird ſ. 8. öffentlich erfolgen. 
ſich itglieder wurden zwei neue Fahrer aufgenommen; ein Herr, welcher 
zur Aufnahme meldete, wurde vorgeſtellt. 
Berfan Ruderverein.) Nach dem Beſchluſſe der geſtrigen Monats⸗ 
ſalſon lung findet das Anrudern, mit welchem die diesjährige Ruder⸗ 
nehm eröffnet wird, am 30. d. Mts. ſtatt. Nachmittags ½3 Uhr unter⸗ 
wer 3 ſämmtliche Boote eine Ausfahrt nach Zlotterie; zahlreiche Gäſte 
mehrt auf einem Dampfer den Booten folgen. In Zlotterie wird ein 
Artugtmdiger Aufenthalt genommen. Nach der Rückfahrt findet im 
nahme Abendeſſen ſtatt, dem ſich ein Tänzchen anſchließt. Zur Theil⸗ 
2 an dem Feſte wird auch der Ruderverein Bromberg erwartet. 
nächſten (Ein Bazar) zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltet am 
iftor, Sonntage der katholiſche Frauenverein Vincent à Paulo im 
des een. Die Konzertmuſik bei demſelben wird von der Kapelle 
anterie⸗Regiments von der Marwitz ausgeführt. 
die Saif ommertheater.) Herr Theaterdirektor Berthold eröffnete 
der Men des Sommertheaters geſtern mit der Novität „Wohlthäter 
Stüc an ach he it Schauſpiel in 3 Akten von Felix Philippi. Das 
der Eigen an allen Bühnen den größten Erfolg errungen, den es zunächſt 
ranken 1 5 ſeines Stoffes zu danken hat. Es behandelt nämlich eine 
allen feige bichte, wie fie im vorigen Dezennium das deutſche Volk in 
e Aerzte heiten bewegte — mit „Wohlthäter der Menſchheit“ find 
gelſte und bezeichnet. Geſchrieben ift das Schauſpiel in modernem Zeit⸗ 
mit echt dramatiſchem Nerv, dazu iſt es ſehr bühnenwirkſam 
It , - Intereſſe des Zuſchauers im höchſten 
ie 1 ihn bis zum Schluſſe in Spannung hält. Nur eins 
on liberal n der Novität auszuſtellen: daß die politiſchen Gegenſätze 
un „toniervativ in entftellter Weiſe in die Handlung hinein⸗ 
5 = den Inhalt des Stückes wollen wir nichts weiter 
fetung ließ durgwobl noch einmal gegeben werden dürfte. Die Dar⸗ 
Warmen und 3 gute Rollenbeſetzung das Schauſpiel zu voller Wirkung 
wor allem mi Br daß das Berthold'ſche Enſemble ein vorzügliches it. 
om Stettiner St 5 die Leiſtung des Herrn Hartmann, des Gaſtes 
adttheater, hervorheben, welcher den Dr. Martius, den 


Königsſchießen wurden noch einige verſchärfende Zuſätze aufge⸗ 


— 


Helden des Stückes, mit ſchauſpieleriſcher Vollendung gab. Der Künftler 
beſitzt eine einnehmende Bühnenerſcheinung und ein ſonores Organ. 
Die Art, wie er die ehrliche offene Mannesnatur des Dr. Martius in 
ihrer Lebenswahrheit und Derbheit darſtellte, bewies auch gereiftes künſt⸗ 
leriſches Verſtändniß. Das Spiel war groß angelegt und frei von allen 


Manierirtheiten und hinterließ an den pathetiſchen Stellen den nachhal⸗ 


tigſten Eindruck. Nach dieſer Leiſtung darf man auf das nächſte Auf⸗ 
treten des Herrn Hartmann als „Othello“ am Sonntag geſpannt ſein. 
Von den übrigen Darſtellern nennen wir Frau Direktor Berthold als 
Katharine, Herrn Manuſſi als Geheimrath von Fortenbach und Herrn 
Eckert als Kammerherr von Brock. Frau Berthold fand ſich mit der 
recht ſchwierigen Rolle der Katharina mit einer Gewandtheit und Sicher⸗ 
heit ab, die von ihrer hervorragenden Befähigung für das Liebhabe⸗ 
rinnen» und Heldinnen⸗Fach beſtes Zeugniß ablegte. Herr Eckert hatte 
als Kammerherr von Brock nur eine kleine Nebenrolle, aber ſein Auf⸗ 
treten ließ ſofort erkennen, daß er zu den tüchtigften Kräften des En⸗ 
ſembles zählt. Die ganze Aufführung verrieth die Sorgfalt der Einſtudi⸗ 
rung und Inſcenirung, die wir von der Direktion Bethold gewohnt ſind. 
Schon beim erſten Heben des Vorhanges konnte man ſehen, daß ein 
anderer Geiſt als fonft das Regiment auf der Sommerbühne führt, denn 
die Bühne bot den Anblick eines wahren Schmuckkäſtchens. Während die 
Philipp'ſche Novität anderswo volle Häuſer macht, ging ſie hier geſtern vor 
einer nur ſehr ſpärlichen Zuhörerſchaft in Szene. Das iſt kein guter 
Anfang für die Direktion, die mit ihrer geſtrigen Eröffnungsvorſtellung 
gezeigt hat, daß ſie mit einem erleſenen Repertoir und einem leiſtungs⸗ 
fähigen Perſonal gekommen if. Wir möchten nicht fürchten, daß die 
Saiſon ſo ſchlecht verläuft als ſie ſich anläßt, ſehen uns aber doch ver⸗ 
anlaßt, unſeren Theaterfreunden nochmals zu empfehlen, dem Unter⸗ 
nehmen des Herrn Direktor Berthold die Unterſtützung zuzuwenden, die 
es verdient. Es wäre doch merkwürdig, wenn es nicht möglich ſein 
ſollte, bei uns ein Sommertheater zu halten, während dies in dem 
kleineren Hraudenz keine Schwierigkeiten hat und in dem nicht viel größe⸗ 
ren Bromberg zwei Sommerbühnen mit einem Specialitäten⸗Theater, 
alſo drei Bühnen exiſtiren. Wir haben hier in Thorn zwar nicht die 
günſtigſten Lokalverhältniſſe, aber am Publikum liegt doch auch ein gut 
Theil Schuld daran, daß es mit dem Theater nicht beſſer beſtellt iſt. 
An Intereſſe für das Theater fehlt es bei uns gerade in denjenigen 
Kreiſen, bei denen man die meiſte Antheilnahme vorausſetzen muß. 
Und dieſe Kreiſe ſollten doch etwas mehr praktiſches Intereſſe, mehr 
Lokalpatriotismus bethätigen. Man komme nicht mit dem Einwand, 
daß man durch das Theater in größereren Städten verwöhnt ſei. Dieſer 
Einwand iſt ganz haltlos bei gewöhnlichen Schau⸗ und Luſtſpielen und 
bei Poſſen ꝛc., denn der Unterſchied der Inſzenirung iſt bei ihnen keines⸗ 
wegs fo groß, daß er vom Thegterbeſuch abzuhalten brauchte. Ueberdies 
darf man doch auch nicht überſehen, daß ſich unſere Theaterverhältniſſe 
nur durch rege Unterſtützung unſerer Bühne auf ein höheres Niveau 
bringen laſſen. Auch die Lokalverhältniſſe find nicht gar fo ſchlimm. 
Man hat beim Beſuch des Sommertheaters doch auch die Annehmlichkeit, in 
den Pauſen in einem ſchönen Garten bei Konzertmuſik luſtwandeln zu 
können, ſtatt ſich in einem abgeſchloſſenen Foyer herumdrücken zu müſſen. 
Die Billetpreiſe ſind ſo mäßig bemeſſen, daß ſie den Theaterbeſuch einem 
jeden geſtatten; für die Sommerjaifon werden ſogar Schnittbillets aus⸗ 
gegeben. Sollte da nicht endlich eine anhaltende Beſſerung unſerer 
Theaterverhältniſſe zu erzielen ſein? Für das Publikum möchten wir 
wünſchen, daß ſich die Direktion trotz des geſtrigen ſchwachen Beſuches 
zu Eon Wiederholung der intereſſanten Philipp'ſchen Novität ent: 
ſchließt. 

— (Schwurgericht.) In der am nächſten Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Schultz II beginnenden Sitzungs⸗ 
periode werden folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen: am 24. 
Juni gegen den Fleiſcher Friedrich Zacharias und die Schneiderfrau 
Bertha Kopiſtecki aus Strasburg wegen Raubes (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld), gegen die unverehelichte Mathilde Maſchke aus 
Niemozyk wegen Kindesmordes (Vertheidiger Juſtizrath Warda) und 
gegen die Beſitzertochter Agnes Zwierzynski aus Zlotterie wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn); am 25. und 
26. Juni gegen den Müller Adolph Zaddatz aus Mszanno wegen 
wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein) und gegen 
den Schmiedelehrling Franz Cgilinski, ſowie den Schmiedemeiſter Joſef 
Czerwinski aus Paparczyn wegen Münzverbrechens (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein); am 27. und 28. Juni gegen den Beſitzer Thomas 
Woelke aus Thomasdorf wegen vorſätzlicher betrügeriſcher Brandſtiftung 
und wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 
am 1. Juli gegen den Arbeiter Johann Pietruszewski aus Schönwalde 
wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſſung und Körperverletzung (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Radt); gegen den Inſpektor Wolfgang Freitag 
aus Sumowo wegen verſuchter Nothzucht und Körperverletzung (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Cohn) und gegen den Beſitzer Friedrich Oeck aus 
Kl. Boeſendorf wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 
am 2. Juli gegen die Schuhmacherfrau Pauline Hein aus Krzemieniewo 
wegen betrügeriſcher Brandſtiftung (Vertheidiger Juſtizrath Scheda) und 
gegen die Arbeiterin Anna Straszewska aus Truszyn wegen Körper⸗ 
verletzung, verſuchter Nöthigung und Mordverſuchs (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein); am 3. Juli gegen den Arbeiter und Invaliden 
Albert Zielinski aus Culm wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger 
Rechtsanwalt von Paledzki). Als Geſchworene ſind nachträglich noch 
folgende Herren einberufen worden: Gutsbeſitzer Wilhelm Mathiae aus 
Mieſionskowo, Kaufmann Max Goldſtandt⸗Löbau, Mühlengutsbeſitzer 
Oskar Plitt⸗Kolodziejken, Drechslermeiſter Reinhold Borkowski⸗Thorn, 
Kaufmann Johann Schnibbe⸗Thorn, Bankdirektor Ferdinand Gnade⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Theodor Stüwe⸗Robowowo, Kaufmann Conrad 
Adolph⸗Thorn, Hotelbeſitzer Eduard May⸗Thorn, Gymnaſtaldirektor 
Michael Hayduck⸗Thorn, Gutsbeſitzer Leo Zeyſing⸗Neuhoff, Kaufmann 
Otto Danielowski⸗Löbau. — Am 29. Juni findet eine Sitzung des 
katholiſchen Feiertages wegen nicht ſtatt. 

—,(Reſte großer Säugethiere) aus früherer, vorgeſchichtlicher 
Zeit gehören in unſer Provinz zu den Seltenheiten; aber kürzlich ſind 
zwei hervorragende Stücke der Art im Kreiſe Karthaus bekannt geworden. 
n Remboſchewo wurde 1½ Meter unter Torf die linke Geweihſtange 
eines Rennthiers, welche mehr als ein Meter lang iſt; und im Torf⸗ 
bruch zwiſchen Gorenſchin und Oſtritz ein 71 Ctm. langer Schädel des 
Urrindes, mit daranſitzenden mächtigen Hornzapfen, aufgefunden. Während 
das Renn heute, zwar aus Deutſchland geſchwunden, doch im nördlichen 
Rußland, Schweden und Norwegen noch lebend vorkommt, iſt der Ur 
(Bod primigenius) in der Gegenwart ausgeſtorben. Die genannten 
Stücke wurden dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig zugeführt und bilden, 
namentlich angeſichts ihrer ungewöhnlichen Größe, ſehr wichtige Beiträge 
für die Heimathskunde Weſtpreußens. 

(Kreuzotter.) Bei dem geſtrigen Beſuche der Bürger⸗ 
Mädchenſchule in Ottlotſchin wurde dort auf dem Wege nach der Grenze 
eine junge Kreuzotter gefunden, die man ſofort tödtete. 

(Feuer.) In der geſtrigen Nacht ſind die Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Käthners Zaremſten zu Lipowitz bei Steinau voll⸗ 
ſtändig abgebrannt. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

— (Brand.) In vergangener Nacht ¼2 Uhr entſtand in der 
Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Zurawski, Mellienſtraße, ein bei der 
Beſchaffenheit der Oertlichkeit nicht ungefährlicher Brand; derſelbe wurde 
aber zufällig rechtzeitig bemerkt und durch die Hausbewohner gelöſcht, 
ehe er größere Ausdehnung annahm. 

— (Wieder ergriffen.) Die am 24. März d. Is. aus dem 
hieſigen Landespolizeigefängniß entwichene Arbeiterwittwe Helene Gliwinska 
aus Ciechocinek iſt geſtern in Ottlotſchin wieder aufgegriffen und zur 
Rt gebracht worden. Demnächſt wird ihre Auslieferung an Rußland 
erfolgen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonaie mit 55 Pfg in der 
Seglerſtraße. Mitgenommen wurde am 18. ds. irrthümlich ein Schirm 
Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund Kondukt⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


aus der Ziegelei. 
ſtraße 15. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 23 C. — 


Podgorz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Die für Sonntag beabſich⸗ 
tigt geweſene Dampferfahrt der Liedertafel nach Gurske findet nicht ſtatt, 
ebenſo fällt auch die geplante Sängerfahrt nach Leibitſch aus. Am 


Provinziulſängerfeſt wird ſich der Verein betheiligen; bei demfelben ſoll 
die Fahne des Vereins geweiht werden. — Das zu geſtern angekündigte 
Konzert der Tiroler Sänger im Nicolai'ſchen Saale fand nicht ſtatt, weil 


der Beſuch zu ſchwach war. — Einem Beſitzer in Stewken wurden 
mehrere Sachen geſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf 
einen in St. wohnenden Arbeiter, bei dem der Amtsdiener G. nicht nur 
die geſtohlenen Sachen, ſondern auch noch einige Centner mit Kalk be⸗ 
ſpritzte Kohlen fand, über deren Erwerb der Mann ſich ebenfalls nicht 
auszuweiſen vermochte. — Wegen Betretens des Schießplatzes während 
des Schießens iſt geſtern ein ruſſiſcher Ueberläufer arretirt und zur 
Polizeiwache gebracht worden. — Ein Roſenkranz iſt gefunden worden. 
Näheres im Polizeibureau. 2 

/ Podgorz, 21. Juni. (Gemeindeiteuer.) Der Herr Ober⸗Präſident 
hat dem von dem Bezirksausſchuß Marienwerder genehmigten Gemeinde⸗ 
beſchluß von Podgorz bezüglich der Aufbringung der Gemeindeſteuern 
die Zuſtimmung ertheilt. Die Einkommenſteuer wird mit 230 pCt. a 
ſchlägen und die Realſteuern werden mit 189 pCt. Zuſchlägen belaſtet. 

Schirpitz, 18. Juni. (Unglücksfall) Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ereignete ſich geſtern Nachmittag ein trauriger Unglücksfall. Ein 
Poſtbeamter aus Oſtpreußen, der den Bromberger Perſonenzug zur Mit⸗ 
fahrt benutzte, flieg, trotzdem der Zug hier nur eine Minute Aufenthalt 
hatte, aus und begab ſich ſchleunigſt in den Warteſaal. Als der Beamte 
wieder einſteigen wollte, hatte ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt 
und bei dem Aufſpringen auf den ee glitt er aus und gerieth mit 
dem linken Fuß unter die Räder des Wagens, wobei der Mann den 
linken Fuß bis zur Hacke einbüßte. Der Verletzte mußte ins Thorner 
Krankenhaus geſchafft werden, wo er krank darniederliegt. 


Mannigfaltiges. a N 
(Alte Liebe roftet nicht.) Ein Inſerat, für deſſen Wirkſamkeit 
wohl Niemand garantiren möchte, enthält die „Times“. Es lautet: 
„Jenem Herrn, der mir im Jahre 1864 ſeine Liebe geſtand und den ich 
damals abwies, theile ich mit, daß, da jetzt alle meine Verwandten todt 
ſind, ich bereit wäre, ſeiner eventuellen erneuerten Werbung gerne 
Gehör zu geben. E. b. G.“ Bon 1864 — bis jetzt! Hm, ob er wohl 
kommen wird e! 


Neutſte Nachrichten. 

Danzig, 21. Juni. (Privattelegramm.) Bei der heute 
begonnenen Ziehung der 9. Marienburger Schloßbau⸗Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn im Betrage von 90 000 Mark auf 
die Rummer 74 575. 

Berlin, 21. Juni. Einer Blättermeldung aus Kiel zufolge 
trafen dort geſtern etwa 60 000 Fremde ein. 1600 Brieftauben 
trugen die Kunde von dem Eintreffen des Kaiſers in Holtenau 
nach allen Gauen Deutſchlands. Der Schlußſtein bei der Hol⸗ 
tenauer Mündung wiegt 40 Zentner; derſelbe bildet den Grund⸗ 
ſtein für das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. 

Holtenau, 21. Juni. Bei heißem Sonnenſchein 
verlief die Schlußſteinlegung programmgemäß. Um 11 Uhr 
erſchien der Kaiſer in Gardedukorps⸗Uniform. Seine Worte 
beim Hammerſchlag waren unverſtändlich. Die Leibkompagnie 
der Potsdamer Garde mit der Fahne und der Mufit und 
das Seebataillon umgab den Schlußſtein. Die Kaiſerin war 
in erdbeerfarbener Robe erſchienen. 

Kiel, 21. Juni. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 
iſt im Kanal auf Grund gerathen. Nach 1¼ ſtündigen 
Bemühungen der Schleppdampfer wurde er wieder flott. Am 
geſtrigen Marineball haben ſämmtliche fremdländiſchen 
Offiziere theigenommen. Der Ball iſt unter Beiſein des 
Kaiſerpaares in glänzendſter Weiſe verlaufen. Vorgeſtern 
fand an Bord der „Baiern“ ein Diner für die franzöſiſchen 
Offiziere ſtatt, wobei der Kapitän auf Kaiſer und Präſident 
Faure und auf die internationale Kameradſchft toaſtete. 
Geſtern war auf dem franzöſiſchen Panzer „Hoche“ ein 
Diner; Admiral Menard brachte einen Toaſt auf Kaiſer, 
Präſident Faure und die internationale Kameradſchaft aus. 

Kiel, 21. Juni. Alle Theilnehmer ſchildern die Kanalfahrt 
als unvergeßlich. Die Begeiſterung iſt unbeſchreiblich. Geheim⸗ 
rath Löwe und die übrigen Theilnehmer am Kanalbau wurden 
lebhaft beglückwünſcht. 

Kiel, 21. Juni. 
niſchen Kreuzers „Columbia“ 


Auf der Dampfbarkaſſe des amerika⸗ 
fand eine Keſſelerploſion 


ſtatt. Zwei Mann ſind ſchwer, zwei leicht verletzt. 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22 21. Juni. 20. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . 220—05 220 —10 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —35219—40 
Preußiſche 3 % Konſolss. ] 99—70 99—70 
Preuß 3¼½ % Konſols . . 1101-10 104—20 
Preußiſche 4 % Konſols 00000. [105-501 105—40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 93 . 1 99-50] 99—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—25 | 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . 68-50] 68—70 
— iquidationspfandbriefe 66—30 68 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. . 101— 1100-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1222-60 | 223— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1685016840 
Weizen gelber: Juni. J152— 153 
eptember . ee 153 —75 155 —25 
Joko in New york 76% 76¼ 
Roggen: loko 5 131— 131— 
uni. E 128-50 130 — 
fil... ee er. 12950 | 130— 75 
September. 133—50 | 134 —75 
Hafer: Juni 129—25 129—25 
September T 125— 125—25 
ccc re 45 801 45-90 
Oktober F 45-80] 46— 
Spit tunnlnn EB 
50er loko f... — —— 
ee 
70er gun a ee ABl ar 
70er September 42—70 43—10 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 59,00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 39,00 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

22. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.38 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.17 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. 8.53 Uhr 


Kirchliche Nachrichten. 
onntag den 23. Juni 1895. (2. n. Trinitatis.) ü 
evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 ¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11), Uhr Militär⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienft: Pfarrer Hänel. — Nachmittags 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 5 

Evangeliſchlutheriſche Kirche: vorm 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofftraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

9 lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9⅛ Uhr Kandidat 

teyer. 


S 
Altſtädtiſche 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 20 der 
Städteordnung vom 3. Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. in 
unferem Bureau 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn den 14. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 
ihre Grundſtücke noch nicht an die Kanaliſation 
angeſchloſſen haben, werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach der Polize⸗ 
Verordnung vom 1. Juni 1893 ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober 1895 alle vorhandenen 
Abortanlagen in Spülabtritte mit Anſchluß 
an die Kanaliſation umgewandelt ſein 
müſſen. Die Stadt hat nach dieſem Termen 
keinerlei Verpflichtungen mehr, für die Ab⸗ 
fuhr der Fäkalien von ſolchen G-undftüden, 
die an Kanälen liegen, zu ſorgen, auch 
läuft der Vertrag mit dem Abfuhrunter⸗ 
nehmer in nicht zu langer Zeit ab. 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden 
daher im eigenſten Intereſſe dringend er⸗ 
ſucht, für den Anſchluß ihrer Grundſtücke 
an die Kanaliſation bis zum 1. Oktober hj. 
zu ſorgen. 

Thorn den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet vom 20. d. Mts. ab ſtatt. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, die Revi⸗ 
ſionsſchächte offen bezw. die betreffenden 
Kellerſchlüſſel bereit zu halten. 

Thorn den 18. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Pflaſterung wird die Mellienſtraße 
zwiſchen Thal: und Schulſtraße von Dienſtag 
den 25. d. Mts. ab auf ca. 2 Wochen für 
Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 
Thorn den 20. Juni 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolph 
und Helene geb. Jurisch-Sultz- 
ſchen Eheleute in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 
3. Juli 1895 vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 12. Juni 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 


General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung werden zur Sitzung auf 

Sonntag den 23. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 

in den Saal von Nicolai, Mauer⸗ 

ſtraße Nr. 62, hierdurch ergebenſt ein⸗ 

geladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

Tagesordnung: 

1. Vorlage der Ueberſichten und des 
Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 
1894 und Antrag des Vorſtandes 
auf Friſtgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur 
nächſten Generalverſammlung. 

. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln für 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche 
Krankengeld beziehen“. 

. Vorlage des in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 22. Juli 1894 be⸗ 
rathenen Nachtragsſtatuts der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn 
zur nochmaligen Durchberathung und 
Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 
Szwankowski den Kaſſirer auf 
einen beſtimmten Zeitraum ohne 
Penſionsberechtigung kontraktlich an⸗ 
zuſtellen. 

Thorn den 12. Juni 1895. 

Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Zu verkaufen 

1 Gaskochheerd, 

1 Bapageibauer, 

I Keichelkorb (zweitheilig) 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 9. 
Möbl. Z. n. K. v. ſ. f. 15 M. z. v. Gerberftr. 21,II. 


2 


= 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Am Sonnabend den 22. d. M. 
3½ nachmittags 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 
für Rechnung 
5 Waggon Roggenkleie 

öffen lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zuni bis 23. Juli d. 3. 


Tuchlager 


und 
Maassgeschäft 
für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Fahrräder ® 


EN 1 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
rämmtliche Bedarfsartikel 

Franz Zährer, 


® 
w 
598899990? 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


388 
Uhrenl! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. WE 
Billigſte Preile. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßße 13. 


N 10 
AN AN 


J. K. Piatkiewiez, & 


EN 


N 1 N 
NN 


1 
N 


AN 
N 


2 5 = 
Bildhauer & Vergoldr, = 
. Thorn, Coppernikusstrasse 17 
> empfiehlt fich N 
K zur ſauberen Anfertigung von 
Altären, Ornamenten, Le 
I Statuen, Figuren für Kirchen, Kir 
ZN Grabdenkmälern 
Hi: Senit, Marmor und Sandſtein, IE 

ferner 

Stukaturarbeiten bei Dekoration 

von Zimmern, Bilderrahmen. 2.8 
Vergoldungen 

jeder Art ꝛc. und verſichert die 
reellfte Bedienung. * 
Verpackung ſicher und billig. N 
X 


eure 
Leicht faßlicher Klavier- Uuterricht 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Zum ſauberen Ausbeſſern 


aller Arten von Kleidungsſtücken, 
auch zu Arbeiten fürs Geſchäft 
empfiehlt ſich 
Frau Marie Lewieki, 


Eilenhandlung am Nonnenthor. ! Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 34, 1 Tr. hinten. 


F. Menzel, 


Thorn. 


N 


guten Qualitäten. 


1 
& 
| 
| 


Die Tuchhandlung 


on Carl Mallon- N horn 
= Alltstädt. Markt 23 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 


für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 
Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle 
und Culmbacher Leinen. 
Stoffreste und Koupons werden fehr billig ausverkauft. 


N NN 


9 


N. 
E N N N N NJ 


n 


Zug- und 


Rolljalousien 


| in ſolideſter u. ſauberſter Ausführung 


offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


Rlauierſpielen 


für haͤusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz. Mauerſtraße 37, 1 Tr. 
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Hypotheken-Kapital! 
Fare 4% Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


Mist Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zwei ganz ſtarke 
braune Stuten 


zu 400 u. 1200 M. hat abzugeben 
Franz Zährer. 


Eine Bauſtelle 


anfangs Mocker, dicht an der Straße 
gelegen. Näh. zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg. 


Pferde⸗Jung⸗Perkauf. 


Bei der Thorner Straßenbahn iſt ein 
größerer Haufen Pferde⸗Dung im Ganzen 
oder Fuhrenweiſe ſofort zu verkaufen. 

Vom 1. Juli 1895 ab wird der Pferde⸗ 
Dung auf I Jahr verpachtet. 


Eine Wohnung, II. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Ziegelei-Park. 


3J[ Montag den 24. Juni 1895 nachm. 6 Uhr: 
Grosses 


= Monstre- Concert & 


von ſämmtlichen ſechs Militärmuſikkapellen der Garniſon 


Thorn (circa 


200 Muſiker). 


Zur Aufführung gelangen Piecen v. Wagner, Carl Maria v. Weber, Strauss ete. 
Zum Schluß: 


Grosses Potpourri „Erinnerung an die Kriegsjahre 187007!“ 


unter Mitwirkung mehrerer Tambour⸗ und Horniſten⸗Chöre, 


ferner: 
Grosses interessantes Brillant-Feuerwerk, 


sowie grossartige Beleuchtung des gamen Parks. 


Sommerfeil 


des 
Vaterländiſchen Frauen Vereins 
Mittwoch den 26. Juni 


Z in der Ziegelei. 


| 


Sa Bromb. Vorst. 
I. Linie. 
Sonnabend den 22. Juni: 
Großes Tanzkränzchen 
bis zum Morgen 
Anfang 8 Uhr. = f Entrée frel. 
Es ladet ein A. Standarski. 


E Schulfelt = 


in Cremboczyn den 22. d. M. im Wald: 
keſſel des Gutsbeſitzers Herrn Thober- 
Wieſenthal. — Gäſte willkommen. 


1 8 — am Sonnabend den 22. Juni 
attfindenden 
Volks feſt 


ladet ergebenſt ein 
Witt. Gaſtwirth, Gremboczyn. 


x Hotel Coppernikus, ** 


ie Coppernikusstr. 20 
empfiehlt einen 


kräftigen Rittagstiſch, 
kalte und warme Speiſen zu 
jeder Tageszeit, 
Königsberger Bier vom Fass. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
H. Stille. 
Fri Iutseeicht in allen Kerbichnitt: 
Gründl. Unterricht Aalen dnn anger 


arbeiten in u. außer 
dem Hauſe pro Stunde 50 Pf. wird ertheilt 
Leibitſcherſtraße 46, part. 


Morgen Sonnabend, 22. Juni, trifft ein 


frische Sendung lebender Karpfen 
bei Wisniewski, Coppernikusſtraße 35. 


Jiegeleiarheiter, 


Männer und Frauen, 
erhalten gegen guten Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Dampfziegelei Leibitsch. 


Lüttmann, 


5 Suche zum 1: reſp. 15. Juli 
ein ordentliches, tüchtiges Mädchen. 
Fmma Lebriek, Thorn Il. 
Eine ordentliche Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht. Gerechteſtraße 11. 
Etage. 2 Zim. u. Küche 3. verm. Derſten⸗ 
+ ſtraße 16. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Ein Werkſtatt, en 


/ geeignet, 
geſucht. Off. u. W. W. d. d. Exp. d. Z. erb. 
2 herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. Deuter, Schulſtraße Nr. 29. 


Möblirte Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Ein zweifenſteriges 
Zimmer, BE 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 
eignend, zu vermiethen 
Katharinenſtr. 1. 
ut möbl. Zim mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Ein großes 21 für Komtoir eoentl. 
Afenſteriges Zimmer, Geſch. ſich eignend, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres 


Mazurkiewiez. Thoruer Shir ufabeik, Beeiteſte. 37, l. 


iir ons 25. ts. mittags Uhr 


Joh.⸗Feſt. UI in 1. 
Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 22. Juni 1895 
abends 8 Uhr: 


Vocal- und Instrumental- 


Concert 
im Schützenhausgarten. 


intri für Mitglieder bei Herrn 

Eintrittskarten F. 9 Breiteitraße, 

Nittmitglicder zahlen an der Kaſſe 50 Pf. 
Heute Freitag: 


BEE Generalprobe. WE 
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Woldhäuschen. 


Bromberger Vorstadt. 
Sonnabend den 22. Juni cr.: 
Nur einmaliges 


Großes Tyroler National-Contert 
der echten Tyroler 
Vokal- und Inſtrumental⸗, Concert⸗ und 
Schuhplatt'l⸗Tänzergeſellſchaft. 
Die Kufsteiner, 
beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren 
unter Leitung des Herrn ©. Hofer aus 


Kufſtein. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn Anton Koozward, 
Drogenhandlung, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße. 
Familienbillets 3 Stück 75 Pf. 


Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Rudak. & 


(Fenske’s Etablissement.) 
Sonntag den 23. Juni er: 
Nur einmaliges 


Großes Throler National- Concert, 
der echten Tyroler 
Vokal- und e Coneert⸗ 
Schuhp att l. Tänzergeſellſchaft. 
Die Kufsteiner, 
deſtehend aus 3 Damen und 3 Herren 
unter Leitung des Herrn ©, Hofer a 


Kufſtein. x 

Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 10 Pf. 0 p 

Billets im Vorverkauf & 40 P. 


im Concertſagl. eg 
Familienbilleis geltig für 3 Perſonen 1 
Mark. Militärbillets 20 Pi. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert in der Kolonnade ſtatt. 


C. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchalt⸗ 
Sonntag: 


und 


nach 
Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Hl, 


Zum Militär- Vürenm geeignet, 


1 terre“ 
f r liegende Pa 
find 2 neben einander liegoermethen. 


5 Guchmacherkralle r. 11. 
Moöblirtes Zimmer 

zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterte 
Geſchüfts keller, 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. Markt! 


zu verm. Zu erfr. Neu, I 
T Keller⸗Reſtauration 


ift per ſofort zu verm. Samen gie 
Ein Portemonnau und 
i k. baarem Gelde, etwa 
wel A Schießthaler ur 
14 Tage verloren ge 


Wiederbringer erhält gute FL 
Gezirkskommande 


TE — 
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